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Das ift die Allftromausführung des Quick, des erfolgreichen Drei-Röhren-Super- 
hets für den Selbftbau, deflen fämtlidie Teile einfdiließlich einer fehr kräftigen 
Endröhre nur rund RM. 100.— koften. Die Baubefdireibung zu diefem Gerät 

beginnt im heutigen Heft. Aufnahme Monn.

Die Funkausftellung der Einzelteile (Fort- 
letzung des Berichtes von der Bund- 
iunkausltellung aus Heft 38)

Quick. Ein Allitrom-Dreiröhren-Baftel- 
Superhet

Ein neuartiger lelbittätiger Schalter für 
Stummablttamung

Zwei Tips

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Vor der Inbetriebnahme des Nebenlenders Görlitz

Der Intendant des Reidisienders Breslau, Hans Kriegler, gab 
in einer Vorfchau auf das kommende Winterprogramm bekannt, 
daß noch in diefem Winter die Inbetriebnahme des Nebenfenders 
Görlitz erfolgen foll, der damit die Möglichkeit gibt, Niederfchle- 
fien weit ftärker als bisher im Gefamtprogramm des Reidisienders 
Breslau zu berückfiditigen. Bei diefem Nebenfender Görlitz han­
delt es fidi um den im Bau befindlichen Sender in der Nähe von 
Reichenbach.

Einen weiteren Ausbau bzw. eine weitere Verbeflerung wird 
der Reichsfender Breslau durch den Bau eines neuen großen 
Sendefaals erfahren, der etwa 2000 Perionen faßen kann. Das 
Gelände für den Bau diefes großen Senderaumes ift bereits an­
gekauft worden. *

Kapitalzulammenlegung 
bei der italienilchen Philips-Gelelllchaft

Die italienifdie ,,Philips-Radio“ in Mailand hat foeben befdilof- 
fen, ihr Aktienkapital von 5 Millionen Lire auf 4 Millionen Lire 
zufammenzulegen. Durch diefe Zufammenlegung wird der Verluft 
aus dem vergangenen Gefchäftsjahr in Höhe von 1007741 Lire 
bis auf einen kleinen Reft abgedeckt. Gleichzeitig kaufte die ita­
lienifdie Philips die S. A. Zenith in Monza, eine Glühlampen- und 
Röhrenfabrik, um dadurdi einen größeren Marktanteil zu bekom­
men. Die S. A. Zenith ift eine Gefellfchaft mit einem Kapital von 
600 000 Lire. Um diefen Ankauf durdizuführen, wurde das Aktien­
kapital der Radio Philips um 0,4 Millionen Lire erhöht, fo daß 
nadi Zufammenlegung und Erhöhung die italienifdie Philips-Radio 
über ein Aktienkapital von 4,4 Millionen Lire verfügt. Die italie­
nifdie Philips-Radio ift eine Tochtergefellfchaft des holländifdien 
Stammhaufes.
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Die uns von den olympifchen 
Spielen her bekannte Tclefun- 
ken-Fernfehkamera. Die große 
Vorfatzlinfe ift abgenommen. 
(Vergl. auch das Bild auf der 

Titelfeite in Heft 35.) 
W erkauf nähme.

Das Ferniehauge
lein Aufbau und leine Wirkun

Die Kamera der Fernfeh-A.-G., die nadi dem Syftem 
von Farnsworth arbeitet. Werkaufnahme.

Wie arbeiten die Bildfänger? - Diefe Frage haben Sie Reh wahrfcheinlich 
fchon geftellt. Haben Sie Antwort gewußt ? Sicherlich, denn Siewerden fich 
an den Artikel erinnert haben „Das Fernfehauge Ikonofkop“ aus Heft 26 
vorigen Jahres, deffen erfter Satz lautet „Das Fernfehauge wird, wenn 
nicht alles trügt, der Fernfeher der Zukunft werden“ und der die grund- 
fätzliche Funktion diefes erften, von Menfchenhand gefchaffenen Auges 
erklärt. Es gibt allerdings noch ein weiteres Verfahren, das augenblick* 
lieh gleichfalls praktifch angewandt wird. Der Artikel heute befaßt fich 
insbefondere mit der Arbeitsweife der beiden neuen deutfchen Bild­
fänger, die erftmalig zur Olympiade herausgekommen find. Daher 
bedeutet diefer Auffatz einen wichtigen Beitrag zum Wiffen des einzel­
nen um das neuzeitliche Fernfehen.

Bei den Olympifchen Sommeripielen konnte man den erften 
praktifchen Einiatz der neuen Bildaufnahmegeräte für unmittel­
bares Fernfehen erleben und mußte feftftellen, daß fdion diefe 
allererften Olympia-Ferniehübertragungen lehr gut brauchbare 
Bilder lieferten, die audi bereits Einzelheiten recht gut erkennen 
ließen. Während es fich auf dem Reichsfportfeld aber noch um 
Freilichtaufnahmen handelte, brachte die Funkausftellung die 
erften Kunftlicht-Sendungen, und man war erftaunt, wie verhält­
nismäßig wenig Lieht zu einer foldien direkten Fernfehaufnähme 
notwendig war. Die Lichtempfindlichkeit der Bildfänger hat heute 
fchon die eines hochempfindlichen Kinofilmes erreicht, fo daß 
überall dort, wo Kinoaufnahmen möglich find, auch die Fernfeh­
Aufnahmegeräte eingefetzt werden können.

Die deutfdie Fernfehtedmik verwendet heute für die direkten 
Übertragungen zwei verfchiedene Bildaufnähme- und Abtaftver­
fahren : Das Verfahren nadi Zworykin, das in verbefferter Form 
die Bildfänger von Telefunken und vom R e i di s p o ft - 
Zentralamt zur Grundlage haben, und das Verfahren nach 
Farnsworth, das die Grundlage für die Elektronenkamera der 
Fernfeh-A.-G. bildet. Beide Verfahren find zwar amerikani- 
fchen Urfprungs, aber erft in Deutfchland weiteftgehend verbeflert 
und vereinfadit. In Amerika hat weder das Ikonofkop von Zwory­
kin noch die Farnsworth-Kamera eine wirklidi praktifche Verwen­
dung in einem regelmäßigen Fernfeh-Programmbetrieb gefunden. 
Die erfte praktifche Nutzanwendung der Bildfänger zeigte Deutfth- 
land! Letzten Endes ift ja nicht allein die Bildfänger - R ö h r e für 
die praktifche Brauchbarkeit und den Erfolg des Verfahrens maß­
gebend, fondern auch die dazugehörenden Breitbandverftärker, 
die Modulationseinrichtungen, die Breitbandkabel und vor allem 
die ,,Breitband“-UKW-Sender. Erft wenn diefe fämtlichen Ein­
richtungen allen Anfprüchen vollauf genügen, kann man daran 
denken, mit einem ftändigen praktifdien Betrieb zu beginnen.

Das Grundprinzip beider in Deutfchland benutzten Verfahren 
ift das gleiche. Sowohl beim Zworykin- wie auch beim Farnsworth­
Verfahren wird die zu übertragende Szene zunädift mit einem 
Objektiv eingefangen und die Helligkeitswerte diefes optifchen 
Bildes mit Hilfe des photoelektrifdien Effektes in elektrifdie Strom- 
Idi wankungen umgewandelt. Es entlieht gewiilermaßen ein „e 1 e k- 
trifdies“ Bild aus mehr oder weniger ftark angehäuften Elek­
tronen, die dann Punkt für Punkt und Zeile für Zeile fortge­
nommen (abgetaftet) und als Stromftöße dem Verftärker und 
fchließlich dem Sender zugeleitet werden1).

Der Bildfänger nach Farnsworth.
Zuerft wollen wir uns mit der Elektronen-Kamera der Fern- 

feh-A.-G. befdiäftigen, die in Form und Größe von einer normalen
J) Siehe auch „Das Ferniehauge Ikonofkop“ in Heft 26 FUNKSCHAU 1935.

Kinokamera kaum zu unterfcheiden ift und die nach dem F a r n s- 
worth-Syftem arbeitet. Philo T. Farnsworth, ein Amerikaner, 
fchäftigt fich bereits feit etwa 1925 mit der Entwicklung diefes Ver­
fahrens und kam fdion fehr frühzeitig zu der Erkenntnis, daß 
ein gutes und deutliches Fernfehbild ein Rafter von mindeftens 
40000 Bildpunkten aufweifen muß. Diefe Forderung ftellte Farns­
worth fchon um das Jahr 1930 auf, zu einer Zeit, als man ini 
Deutfchland mit 1260—2500 Bildpunkten und 12V2—20 Bildwech- 
feln pro Sekunde ferniah und in Amerika gerade 4320 Bildpunkte 
und 20 Bildwechfel. als „Norm“ vorfchlug!

Den Aufbau der Elektronenkamera der Fernfeh-A.-G. zeigt 
die Abb. 1. Die Zerlegerröhre hat eine zylindrifdie Form und be­
ll tzt an ihrem einen Ende eine großflächige, lichtempfindliche 
Photokathode, auf die die zu übertragende Szene mittels eines 
Objektives abgebildet wird. Je nachdem, wie ftark die Photo-Ka­
thode an den einzelnen Punkten von dem auffallenden Bild „be­
leuchtet“ wird, werden mehr oder weniger Elektronen aus der 
Photofdiidit herausgefchlagen 2). Je heller die Bildftellen find, defto 
mehr Elektronen verlaffen die Schicht.

In einiger Entfernung von der Kathode ift die Anode in Form 
eines Metallzylinders angebracht, die den aus der Photofchicht 
austretenden Elektronen eine Befehleunigung erteilt, fo daß die 
Elektronen gewiilermaßen von der Schicht fortgezogen werden 

2) Photofdiichten enthalten auch die gewöhnlichen Photozellen. Über die 
Wirkungsweife der Photozellen fdirieb die FUNKSCHAU in Nr. 6/1934.

Diefe Ausführung der 
Telefunken-Fernfehka­
mera unterfcheidct lieh 
in elektrifcher Hinfidit 
nidit von der Ausfüh­
rung im Bilde links 
oben. Der die Kamera 
Bedienende kann jedoch 
das eingefangene Bild 
nicht auf einer Matt- 

fdieibe betrachten.
W erkauf nähme.
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und als Elektronenftrahlen durch die Röhre laufen. Denken 
wir uns jetzt das gefamte Elektronenftrahlenbündel an einer 
Stelle fenkrecht zur Strahlenrichtung durdigefchnitten, erhalten 
wir in der Schnittebene ein elektrifches, unfiditbares Elektronen­
bild, dellen Helligkeitswerte durdi eine mehr oder weniger Harke 
Anhäufung von Elektronen gebildet werden. In der Abb. 1 ift 
diefes Elektronenbild von geftridielten Linien eingerahmt. Würde 
an dieier Stelle ein Fluoreszenzfdiirm aufgeftellt werden, könnte 
man das unfichtbare Elektronenbild fogar fichtbar machen.

Das Elektronenbild muß aber genau die gleiche Sdiärfe auf­
weifen wie das optifche Bild auf der Photokathode und darf keiner­
lei Verzerrungen oder Verzeichnungen enthalten. Diefe Forde­
rung ift nur durdi befondere Maßnahmen zu erfüllen, weil die 
von den einzelnen Lichtpünktchen auf der Photokathode aus­
gehenden Elektronenftrahlen nidit immer den gleichen Durch- 
ineiler beibehalten, iondern mit zunehmender Weglänge etwas 
auseinanderlaufen und breiter werden, man fagt: fie „divergie­
ren“. Den Endeffekt fehen wir in der Abb. 2. Die feinen kleinen 
Lichtpünktchen auf der Kathodenfchidit kommen nicht mehr in 
genau gleidier Größe in der Elektronenbildebene zur Abbildung, 
fondern infolge der Strahlenverbreiterung in vergrößertem Maß- 
ftabe. Die abgebildeten Bildpunkte laufen ineinander, die Bild­
konturen verwifdien fidi und mit der erforderlichen Bildfchärfe 
ift es vorbei. Deshalb legt man außen um die Bildröhre eine 
Magnetfpule herum, deren Kraftfeld das Auseinanderf ließen der 
Elektronenftrahlen verhindert (Abb. 3). Der Erfolg ift dann tat- 
fädilich der, daß des Elektronenbild ohne Verzeichnung 
in der gl eichen Schärfe wie das optifche Bild erfcheint.

Spule (.Elektronenoptik

_______ Spule f. Bild ablenkung
Spule f-Zeilenablenkung 

r—unsichtbares Elektronenbild

RbhrenkolbenX. i I/Wd
Photokatbode \

' \ Elektronenauffänger 
Anode^^^^P und Abtnstbiende

| Abb. 1. Der Aufbau der
z. Verstärker Elektronenkamera der

Fernfeh-A.-G.

Die nächfte Aufgabe ift nun die Bildabtaftung, d. h. die 
Zerlegung des Bildes in die für die Übertragung erforderlichen 
einzelnen Bildpunkte bzw. in die 180 oder 375 Bildzeilen. Hierzu 
betrachten wir die Abb. 4, die einen Querfchnitt durdi die Zer­
legerröhre darftellt. In diefem Bilde bemerken wir unmittelbar 
hinter der Elektronenbildebene — das ift die Stelle, an der das 
Elektronenbild entfteht! — ein dünnes Metallröhr dien, in dem 
(in Riditung zur Kathode) eine winzig kleine quadratifdie Öff­
nung eingelaflen ift, die fogen. „Abtaftblende“, die die Größe 
eines einzelnen Bildpunktes aufweift. Bei 180 zeitiger Übertragung 
hat diefe Abtaftblende alfo die „Größe“ von V40000 und bei den 
375-Zeilen-Bildern die Größe von fogar nur V170000 des Elektro­
nenbildes. Hinter der Blendenöffnung, inmitten des Metallröhr­
chens ift der „Elektronenauffänger“ untergebradit. Dieier ift eine 
befondere Elektrode, welche die Elektronen aus dem Teil des 
Elektronenbildes, das fidi gerade vor der Blendenöffnung be­
findet, herauszieht und auffängt. Es entfteht ein Stromftoß, dellen 
Stärke genau der Helligkeit (der Elektronenzahl) des gerade zu 
übertragenden Bildpunktes entfpridit.

Da diefe Ströme aber nur außerordentlich fchwach find, ver- 
ftärkt man fie noch vor Verlaßen der Zerlegerröhre unter Zu­
hilfenahme der Sekundärelektronen-Emißion. Entweder ift der 
Elektronenauffänger als Gitter ausgeführt, wie bei den erften 
Modellen der Farnsworth-Röhren, wobei die auf gefangenen Elek­
tronen durdi das Gitter hindurchfliegen und auf die Innenfläche 
des Röhrchens aufprallen, die mit einer leicht Sekundärelektronen 
emittierenden Schicht überzogen ift. Die dort ausgelöften Sekun­
därelektronen werden dann von der Auffängerelektrode aufge­
nommen und dem Verftärker zugeführt. Statt diefer einmali­
gen Sekundärelektronen-Verftärkung kann man natürlich audi 
eine vielfache Verftärkung erreidien, indem man den Elektronen- 
ftrom hintereinander auf mehrere Emiflionselektroden auftreffen 
läßt3). ’

Bisher haben wir nun aber immer nur von einem Punkt des 
Elektronenbildes gefprodien, nämlich von dem, der fidi gerade 
vor der Abtaftblende befand. Nun muß aber an der Abtaftblende 
das ganze Elektronenbild Zeile für Zeile an der Blende vorbei­
geführt werden, und zwar 25 mal in jeder Sekunde. Zu diefeim 
Zweck find um die Zerlegerröhre außer der Elektronenoptik­
Spule noch zwei „Ablenkfpulen“ herumgelegt, deren Zeilen­
ipule für die Vorbeiführung des Elektronenbildes an der Abtaft­
blende in waa ge re di ter Riditung forgt, während die B i 1 d - 
fpule die Bewegung des Elektronenbildes in fenkrechter Rich­
tung fteuert.

Die der Helligkeit der einzelnen Bildpunkte entiprechenden 
Stromimpulie werden nach der Vorverftärkung im Sekundär- 
elektronenverftärker dem Hauptverftärker zugeleitet und Idiließ-

Das ift dann der Zworykin’fdie Sekundärelektronen-Vervielfacher, über 
den wir in Heft 25 eingehend berichtet haben.

Die Telefunken-Fernfebkamera geöffnet. Man ift erftaunt über 
die Einfachheit der Einrichtung, die nur aus Optik, Ferniehauge 

und Verftärker befteht. Werkaufnahme.

lieh in einem beionderen Modulationsgerät einer Träger welle 
auigedrückt. Diele Trägerwelle ift notwendig, da man das breite 
Frequenzband der Bildmodulation nicht ohne weiteres direkt 
über Kabel zum Sender leiten kann, andernfalls ein nicht uner­
heblicher Teil der Frequenzen auf dem Kabelwege verloren gehen 
würde. Im Sender erfolgt dann wieder die Demodulation der 
Kabelträgerwelle und die endgültige Modulation der ultrakurzen 
Trägerwelle des Bildfenders.

Das Verfahren nadi V. K. Zworykin.
Die Bildfänger von Telefunken arbeiten nach dem Verfahren 

von V. K. Zworykin, deflen Bildaufnahme-Kamera unter dem 
Namen „Ikonofkop“ bekannt geworden ift. Das Hauptmerk­
mal des Telefunken-Bildfängers ift das Zellenrafter (Bild 5), das 
fich aus einer Schicht von Millionen allerkleinfter Cäfium-Photo- 
zellen, einer metallenen Gegenplatte und einer dazwifchenliegen- 
den Ifolierfdiicht zufammenfetzt. Wir erhalten alfo punktförmige 
Photozellen, die mit je einem kleinen Kondeniator, der von der 
Photofdiidit und der Gegenplatte gebildet wird, hintereinander- 
gefchaltet find. Auf die Photozellenfchicht wird nun das zu über­
tragende Bild mittels des Objektives verkleinert abgebildet, wäh­
rend der von den Ablenkfpulen gefteuerte Kathodenftrahl 25 mal 
in jeder Sekunde das Bild in 180 oder 375 Zeilen abtaftet.

1 Elektronen- 
\bild-Ebene

Redits: Abb. 3. Das Kraftfeld ei­
ner um die Röhre herumgelegten 
Magnetfpule verhindert das Diver­
gieren der Elektronenftrahlen, fo 

daß das Bild ichari bleibt.

Photokathode

Links: Abb. 2. Die Elektronen­
ftrahlen divergieren, die Lidit- 
pünktchen werden vergrößert ab­
gebildet und das Elcktronenbild 

wird unfdiarf.

1 Etektronen- zFbild-Ebene

Im Verlauf diefer Abtaftung wird nun jede der Millionen 
Photozellen zuerft einmal mit Elektronen aufgeladen. Fällt jetzt 
Licht auf die Photozellenfdücht, fo wandert eine ganz beftimmte 
Zahl von Elektronen ab (als Photozellenanode wirkt die Anode 
der Kathodenftrahlröhre), die genau der Bildhelligkeit entfpridit. 
Der kleine Kondeniator fpeichert jetzt die durch den Elektronen­
austritt frei gewordene pofitive Ladung fo lange auf, bis der 
Kathodenftrahl auf feinem Abtaftwege diefen Photozellenkonden- 
fator trifft und diefen auf dem Wege über die Kathode-Abtaft- 
ftrahl-Photozellenkondeniator und Widerftand (im Verftärker) 
entladet. So entladet der Kathodenftrahl auf feinem Abtaftwege 
nacheinander auch alle übrigen Photozellenkondeniatoren und es 
kommen Entladungsftromftöße zuftande, die an dem Widerftand 
im Verftärker Spannungsfehwankungen auslöfen, die genau der 

(Fortietzung fiehe nächfte Seite unten)
Spule f- Elektronenoptik

sches Bild Abtastblende

SBL-Spu&f Bildablenkung 
Spule f.Zeilenablenkung

^unsichtbares Elektronenbild

R e ch t s: Abb. 4. 
Schnitt durdi die Zer­
legerröhre der Fern- 
iehkamera der Fcrnich- 

A.-G.

Pnctokatbode

Glaskolben

Objektiv 
Elektnonenauffinger

• Fenster
'Sekundärelektronen-Verstärker

z. Verstärker
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.W^08 Die Funkausftellung der Einzelteile

(Fortfetzung aus Nr. 38)

Sperrkreife und StörfchutzSilter.
Sogar bei den Sperrkreifen fanden fidi hübfdie Neukonftruk- 

tionen, z. B. die Auffteck-Sperrkreiie von Görler (Type F 212 für 
RM. 8.40 mit 2 Wellenbereichen, F 210 für RM. 5.70 nur mit Mittel­
wellenbereich). Der Zweibereich-Sperrkreis enthält zwei Drehkon- 
denfatoren, was dringend notwendig ift, wenn fowohl auf dem 
Rundfunk- wie auf dem Langwellenbereich zu gleidier Zeit Stör­
fender auszufperren find. Beide Sperrkreife find dauernd in Reihe 
gefchaltet und werden nidit umgefchaltet. Ähnlich ift der Siemens- 
Doppelfperrkreis D (RM. 10.—) gefchaltet, läßt fich jedodi zufätz- 
licherweife durch eine Umfchaltlafdie auf verfdiiedene Sperrtiefen 
einftellen, eine bewährte Einrichtung, die von den Siemens- und 
Telefunken-Empfängern übernommen wurde. Einbereich-Sperr- 
kreife, ebenfalls mit veränderlicher Sperrtiefe und zum Aufftecken 
eingerichtet, liefert Siemens für RM. 5.— (Typen M und L). AKE 
dagegen führt mit der Type T 70 einen kleinen, preiswerten Ein­
bau-Sperrkreis mit zwei Wellenbereichen (RM. 2.—), bei dem nur 
1 Drehkondeniator vorhanden ift, fo daß entweder ein Mittel­
wellenfender oder ein Langwellenfender gefperrt werden kann, 
aber nicht beide gleichzeitig. Ähnlich ift der Einbau-Eifenkern- 
fperrkreis von Dema gefchaltet (Type DE 67, RM. 3.80), der jedodi 
auch für nur einen Wellenbereich zu haben ift (DE 66, RM. 2.60).

Ein beionders hochwertiges Störfchutz-Filter iür Einbau lieiert 
Görler mit der erftaunlichen Belaftbarkeit von 1,2 Amp. (Type 
F 206, RM. 6.75).

Ein Einbaufperrkreis mit Eifenkernfpule und 
Trolituldrehkondenfator wahlweife für den 
Rundfunk- oder für den Langwellenbereich 

erhältlich. Werkphoto Dema.

Transformatoren und Drofleln für Niederfrequenz und Netz.
Wie bei den Induftrie-Empfängern, io wird auch in der Bafte- 

lei der Hebung der Empfangsgüte, d. h. der Verbeflerung des 
Klanges und der Reinigung des Empfangs von Nebengeräufdien, 
befondere Aufmerkfamkeit gewidmet. So finden wir z. B. bei Bu- 
dich einen Breitband-Übertrager (Type „Gegentakt 1:3“, Preis 
RM. 28.—), der wohl den Gipfelpunkt des bisherigen Übertrager­
baus darftellt. Die Frequenzkurve ift praktiich vollkommen flach 
von 30 bis 10000 Hertz, wenn der Trafo über einen Kopplungs­
block von 1 pF an den Anodenwiderftand der Vorröhre gekoppelt 
wird. Die geringfte auch nur kurzzeitige Gleichftrombelaftung ver­
dirbt den Trafo wegen des beionders hochwertigen Eifens, das 
hier erftmalig verwendet wird, unrettbar; es ift daher auch unzu- 
läfiig, die Wicklungen mit dem Ohmmeter oder gar mit der

(Fortfetzung von voriger Seite)
Helligkeit der abgetafteten Bildpunkte entfpredien. Diefe Span- 
nungsichwankungen werden verftärkt und fchließlich dem Bild­
fender zugeleitet.

Der Vorteil diefes „Speicherverfahrens“ liegt darin, daß für 
den Abfluß der Elektronen und für die Auffpeidierung der pofi- 
tiven Ladung ftets die ganze Zeit zwifchen zwei Abtaftvorgängen 
(das ift 1/25 Sekunden) zur Verfügung fteht, während bei der Licht- 
ftrahl-Abtaftung die Abtaftzeit für einen Bildpunkt nur die Dauer 
des einzelnen Bildpunktes (bei 40000 Punkten alfo nur 1 Mil- 
lionftel Sekunden) beträgt.

Während beim Farnsworth-Verfahren die Vorverftärkung durch 
einen Sekundärelektronenver ftärker erfolgt, werden im Vorver­
ftärker des Telefunken-Bildfängers, der ebenfalls gleich mit im 
Apparatgehäufe untergebracht ift, normale Rundfunkröhren be­
nutzt.

Kein Qualitätsunterfdiied zwifchen beiden Verfahren.
Ein Qualitätsunterfdiied zwifchen beiden Verfahren ließ fidi 

bisher nicht feftftellen. Die Größe der erzielten Bilder hat mit 
dem Aufnahmeverfahren felbft nichts zu tun, fondern hängt einzig 
und allein von dem verwendeten Objektiv ab bzw. von deffen

Die Siemens 9-kHz-Sperre mit abgleichbarer Sir- 
ufcr-Spule hält den unangenehmen Überlagerungs­
pfeifton vom Lautfprecher fern; fie kann beifpiels- 
weife parallel zum Ausgangstrafo gefchaltet werden. 

Werkphoto.

Der Breitbandüberfrager 
von Budich verwendet für 
die Kernbleche eine teuere 
Speziallegierung und befitzt 
vielfach unterteilte Wick­

lung. Werkphoto.

Glimmlampe zu prüfen! Verwenden wir einen 0,1-pF-Kopplungs- 
block, fo entfteht eine Serien-Refonanz bei 30 Hertz; ferner kön­
nen die Übertrager auf Wunfch auch mit einer Streurefonanz bei 
den hödiften Tönen geliefert werden. Unter Ausnutzung dieier 
beiden Refonanzen gelingt auf einfadifte Weife die Gewinnung 
der bekannten „Breitband“-Frequenzkurven, die bekanntlich an 
beiden Enden angehoben find2). Dazupaflende hochwertige Aus- 
gangsfrafos liefert Budich für verfdiiedene Lautfpredier als Type RA 
für RM. 16.50. Audi die Tonbandregelung3) ift nun in die Reich­
weite des Baftlers gerückt, durch die neuen Budich-Droffeln WD10 
und WD 20 zum Preis von RM. 4.80 bzw. 5.70. WD 10 befitzt ohne 
Gleichftrombelaftung 10 Hy und ift bei 2 und 4 Hy angezapft, 
WD 20 hat insgefamt 20 Hy mit Anzapfungen bei 5 und 10 Hy. 
Außer für niederfrequente Bandbreitenregelung, alfo für das 
Abfehneiden des Frequenzbandes oberhalb einer willkürlich ver- 
fdiiebbaren Refonanzfrequenz, lallen fich diefe Drofleln in viel- 
fei tiger Weife für Klangregler, gehörrichtige Lautftärkenregelung, 
Korrektur der Frequenzkurve und ähnliche Zwecke verwenden. 
Ein weiteres neues Budidi-Bauteil ift der 1:4-Übertrager Type 
1:4 S mit einer Schirmwicklung zwifchen Primär- und Sekundär­
feite, Preis RM. 6.—. Er ift beionders darauf hin entwickelt, bei 
Allftrom-Empfängern den Tonabnehmer fpannungs- und brumm­
frei ankoppeln zu können, ermöglicht aber auch bei den neuen 
Hodileiftungs-Endröhren AL 4/CL 4 Schallplattenwiedergabe ohne 
Vorftufe.

Für die Reinigung des Empfangs außerordentlich wertvoll ift 
die kleine 9-kHz-Sperre von Siemens (Siemens - Spulentopf H, 
RM. 2.40), ein niederfrequenter Serien-Schwingungskreis, der zwi­
fdien die Anode der Endröhre und Maffe gefchaltet wird. Er be- 
feitigt ohne weitere Behelligung des Klangbildes das bekannte 
leife 9000-Hz-Singen, das faft jeder nicht extrem trennfeharfe Emp­
fänger beim Abendempfang liefert, ift alfo mit Vorteil bei fämt- 
lidien Empfängertypen mit Ausnahme fehr trennfeharfer Super­
hets anzuwenden.

2) Vgl. etwa die Frequenzkurve der „Goldenen Kehle“ (Heft 45 FUNK­
SCHAU 1935).

3) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 6/1936, Seite 46 redits.

Brennweite. Da es fich bei den Bildfängern um Aufnahmegeräte 
handelt, die keinerlei medianifdi bewegten Teile befitzen, fon- 
dern für die Bildaufnahme und Umwandlung der optifdien Hellig­
keitswerte in elektrifdie Stromimpulfe die trägheitslos arbeitende 
Photozelle und für die Abtaftung den gleichfalls trägheitslos zu 
Heuernden Kathodenftrahl verwenden, laffen fich die Bildfänger 
auch noch bei den allerhöchften Zeilenzahlen ohne jede Schwierig­
keiten benutzen. Herrnkind.
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Kondeniatoren.

Als neue Sdieibentrimmer für hödifte Konftanz und Verluft- 
armut zeigte uns Hefdio die abgebildeten drei Größen. Preiswert, 
klein und für den Einbau in Spulenfätze, insbefondere die Gör- 
ler-Spulenfätze, geeignet find der Zweifachtriminer F217 (RM. 1.-) 
und der Vierfachtrimmer F 218 (RM. 1.80) von Görler. Die NSF 
zeigte mit der Type 695/2 für RM. 1.50 einen befonders für kleine 
Bandfilter paffenden 40-pF-Doppeltrimmer.

Hodiwertige Präzifions-Drehkondenfatoren werden in neuer 
Ausführung mit 550 pF Maximalkapazität von Philips geliefert, 
die Preife find RM. 5.75, 9.60, 13.75 und 17.50 für die Einfach- bis 
Vierfach typen. Unter den kleinen Drehkos mit Feftdielektrikum 
fielen die Mehrfadi-Drehkos von DEMA auf (2x500 cm RM. 2.40, 
3 X 500 cm RM. 3.60), ferner die Klein- und Differential-Drehkos 
der gleichen Firma mit angebautem Schalter, und der 10000-pF- 
Pertinax-Kondenfator von Ritfdier.

Unter den in die Verdrahtung zu hängenden Rohrblocks finden 
wir eine neue, reiche Auswahl bei Baugatz, ebenfo liefert die NSF 
neue, vollftändig lackierte Typen.

Unter den größeren Papierblocks zeigte E. Grunow eine Reihe 
praktifcher, raumfparender Wickel ohne Gehäufe in den Kapazi­
täten 0,1, 0,2 und 0,5 p,F. Unter den Kleinkondenfatoren der be­
liebten Größe 15x30x30 mm finden fidi eine gute Typenauswahl 
befonders bei Baugatz. Der Intereffent für Öfzillographie und 
Fernfehen fei befonders auf die Hochfpannungstypen von Hydra 
und Jahre hinge wiefen, die beide im letzten Jahr zu hoher Voll­
kommenheit entwickelt wurden. Jahre liefert fogar eine Reihe von 
Mehrfadi-Hodiipannungs-Kondeniatoren.

Unter den Elektrolytblocks wird befonders die Philips-Type 
32 gF/300 V für RM. 7.95 intereffieren. Jahre ift in Richtung hoher 
Kapazitätswerte noch einen Schritt weiter gegangen und liefert 
mit der Type 6631 einen 50-gF-Block für 250/275 V, und zwar in 
einem Becher 35 mm Durchmeffer mal 110 mm Höhe. Überhaupt 
find die Elektrolytblocks in Alu-Bedier bei Jahre neu und er- 
ftaunlidi klein. So werden z. B. die Kapazitäten 15 ^F/250/275 V, 
8 mJT/450/500 V und 5 ¿F/500/550 V in einem Becher von nur 27 mm 
Durchmeffer und 86 mm Höhe untergebradit. Neu find auch die 
Mehrfach-Elektrolytblodcs in Ifolierftoffgehäuie der gleichen Firma. 
Aber auch Hydra ift mit den Kapazitäts- und Spannungswerten in 
die Höhe gegangen, fo finden wir eine neue Reihe mit 550/575 V 
und die 32-^F-Type EU 244 für 350/380 V.

Skalen.
Heliogen, die Firma, die im Vorjahre erftmalig eine große, 

teure Skala herauszubringen wagte, hat, durdi den Erfolg er­
mutigt, eine neue Großfkala gefdiaffen, bei der fidi jeder der 
Eichfchlitze für fidi verfdiieben läßt, fo daß die Skaleneichung 
verfdiiedenen Drehkos und Empfängern angepaßt werden kann, 
ohne daß der Baftler felber befdiriften oder an der Skala herum­
kritzeln muß. (Nr. 18530, RM. 19.50.) Eine fehr nett konftruierte 
Flutlicht-Skala mit völlig fpielfreiem Kettentrieb zeigte Undy mit 
der Type 357 J für RM. 9.80; der Drehko läßt fidi angenehmer­
weife bei diefer Skala ganz nach Belieben in der Mitte, rechts 
oder links hinter der Skala montieren, der Zeiger kann mühelos 
von einer Stelle der Triebkette losgekuppelt und an einer an­
deren wieder feftgehängt werden. Eine wirklidi praktifdie Löfung 
für wenig Geld!

Eine Amenit-Doppelfchaltbuchfe, beliebend aus 
einer JNormalbuchfe und einer Sdialtbudiie, 
die beim Einitecken eines Steckers einen Kon­

takt umfchaltet. Werkphoto.

Abfeits diefer größeren Skalen ftehen die kleine Länderfkala 
von Ifopreß (RM. 8.50), von der allerdings noch kein Mufter. zu 
fehen war, und die praktifdie, kleine Kofferempfänger-Skala von 
Eldoradio.

Eine reizvolle Neuerung, insbefondere für Empfänger mit Kurz- 
wellenbereidi, ift der ,¿ein-Grob-Doppelknopf“ Nr. 6301 (RM. 1.95) 
von Mentor, der auf 6-mm-Welle paßt und ähnlich wie bei Indu- 
ftrie-Geräten ermöglidit, den Skalenzeiger entweder fdmell oder 
langsam zu bewegen.

Schalter, Glimmlampen, Zerhacker.
Neu und beide gut durdikonftruiert find die keramifch ifolierten 

Nodcenfdialter von Mentor (z. B. Nr. 6302, 10 Kontakte, RM. 5.90). 
Eine reiche Auswahl von keramifdien Drehfchaltern finden wir 
bei Radix und Mentor, Dreh-, Aus- und Umfdualter in ein- und 
mehrpoliger Ausführung für Starkftromkreife bei Dema, eben­
falls eine Sadie, die bisher oft vergeblich gefudit wurde.

Die Abftimmröhren der DGL4) wurden in Richtung höherer 
Lebensdauer weiter verbeffert. Für den Praktiker wertvoll find 
die Spannungsprüfer diefer Firma, von denen die größere Type 
einfchließlidi Tafdie RM. 7.20 koftet, die kleinere, einem Füllfeder­
halter formähnlidie RM. 3.60. Erwähnt fei auch der Zündkerzen­
prüfer (RM. 1.25) der gleichen Firma. Ähnlich wie der kleinere 
Spannungsprüfer von der DGL ift der von Roka gebaut (Nr. 1620, 
RM. 2.80).

Zerhacker für Auto-Empfänger mit 6- und 12-Volt-Batterie mit 
und ohne Gleidiriditerzungen liefert in hochentwickelter Form 
die NSF, und zwar für eine primäre Kontakt-Belaftung von 
20 Watt. Die Zerhadcer befitzen fieben Stedterftifte, ähnlich einer 
älteren Sedispolröhre. Sie arbeiten nach den Erfahrungen des 
Verfaffers vollkommen geräufdifrei und betriebsfidier, die Preife 
find RM. 17.- und RM. 27.-.

Schalt- und Montage-Material.
Die Erfahrung zeigte, daß das Trolitul-Hodifrequenz-Panzer- 

kabel der Firma Keßler nodi keine ideale Löfung war, da die 
Trolitul-Umfpinnung des Innendrahtes leidit zerbröckelte und die 
Ifolation dadurdi nach dem Einbau meift mangelhaft war. Hier 
fdiafft das „Acefil“ der gleidien Firma Wandel, denn an die Stelle 
des Trolitul ift nunmehr ein neuartiger Ifolierfaden getreten, der 
elektrifdi dem Trolitul gleichwertig fein foll, der jedodi den Nach­
teil des Zerbröckelns vollkommen vermeidet. Die gleiche Firma 
zeigte fehr intereffante 2- und 3 pölige Gummi-Bandkabel, infolge 
ihrer wafferdichten Ausführung als Auto-Antennen gut geeignet, 
aber auch für die Verlegung von Stromzuführungen unter dem 
Teppich des Kraftwagens oder im Heim. Eine keramifdie Durch­
führung, überhaupt eine Reihe keramifdier Kleinteile von hohem 
praktifdien Wert zeigte Radix. Eine Sdialtbudiie, die als Um- 
fdialter wirken kann, brachte Görler heraus (F 215, RM. 0.80); 
praktifdierweife umfaßt das Amenit-Preßteil diefer Sdialtbudiie 
gleich eine zweite, gewöhnliche Buchte. Einen neuartigen Bananen- 
ftecker, bei dem die Drahtbefeftigung ohne Schraube einfach durch 
Umwidceln und evtl. Verlöten eines iägeartig ausgeftanzten Schaf­
tes erfolgt, zeigte Wubo; befonders für fehr dünne Drähte ge­
eignet, die fich von Klemmfdirauben nicht erfaffen laflen. Ein 
vierpoliger Einbau-Stecker für Geräte, die über ein Mehrfachkabel 
angefdiloffen werden, ift die neue Heliogen-Type 17 444, Preis 
RM. 0.90. — Roka brachte für RM. 0.75 den Sicherungshalter 
Nr. 1723 heraus, ein Halter mit Einlodibefeftigung und dem be- 
ionderen Vorteil, daß die Sidierung fdinell ausgewedifelt werden 
kann, ohne daß man mit fpannungführenden Teilen in Berührung 
kommt.

Unter den Gitterhelmen für die neuen Röhren fehlte es lange 
Zeit an der nötigen Auswahl wirklich zweckmäßiger Typen. Nun 
bringen Görler, Roka und Mentor aber eine reiche Auswahl der 
verfchiedenften Typen, mit und ohne keramifdies Panzerkabel, 
auf die wir einzeln jedodi hier nicht eingehen wollen. — Sehr 
praktifdie Aluminium-Hauben, paffend zu feinen Spulen, zeigte 
Görler (F 150, RM. 1.—). Der Boden diefer Hauben ift fo ausge- 
ftanzt, daß die Lötanfdilüffe des bekannten Görler-Nockenfdial- 
ters nadi oben durchrasen können, fo daß die Spulenanidilüffe 
überfichtlich und gut gefdiirmt ausgeführt werden können.

(Schluß folgt im nächften Heft)

*) DGL = Deutfdie Glimmlampengefellfchafl.
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T Jberrafchend find die Möglichkeiten, die fich der Baiielei beim

Aufbau moderner Kleinfuperhets mit einer ZF von 1600 kHz mit 
maffenweife hergeftellten Standardteilen eröffnen: Selbft der 
wenig Geübte kann auf diefem Wege billig und lieber zu einem 
leiftungsfähigen Empfänger kommen. Den erften Beweis hierfür 
lieferte die kürzlich in der FUNKSCHAU (Heft 31) befchriebene 
Wechfelftrom-Ausführung des „Quick“.
Lohnt fidi die Allfirom-Ausführung für den Wedifelftrom-Mann?

Für Aliftrom-Betrieb können wir zwar nicht fo extrem billig 
bauen, wie für einen Wechfelftrom-Betrieb, gewinnen jedodi einen 
Empfänger von gefteigertem Gebraudiswert: Ein modernes All- 
ftromgerät können wir ohne weiteres und ohne daß dies eine be- 
fonders verteuerte Sonderausführung verlangt, mit der neuen 
Hochleiftungs-Endröhre CL4 beftücken! Es können fomit audi 
überdurdifchnittliche Anfprüdie an die Tonfülle und Ver­
zerrungsarmut erfüllt werden. Dies muß im Falle „Quick“ befon- 
ders unterftrichen werden, denn im allgemeinen lieht der Baftler 
die univerfelle Verwendungsmöglidikeit des Allftrom-Empfängers 
als deflen einzigen Vorzug an.

Die Schaltung.
In den Grundzügen ift die neue Schaltung wieder genau die 

gleiche wie die ältefte „Volksfuper“-Schaltung aus dem Jahr 1934, 
trotz der in jeder Beziehung wefentlidi gefteigerten Leiftungen. 
Der Beweis dafür, daß eine Schaltung richtig durchdacht ift, kann 
ja nicht beffer geliefert werden als dadurdi, daß fie über Jahre 
hinweg auch bei Neukonftruktionen beibehalten wird.

Wir finden daher im Eingang zunädift einen hochwertigen 
Sperrkreis mit der wichtigen Aufgabe, die Bildung von 1600-kHz- 
Oberwellen und damit von Pfeifftellen zu verhindern, ferner ein 
Potentiometer, das die Eingangsfpannung fo zu dotieren hat, daß 
die Mifdiröhre und der Empfangsgleidirichter audi bei hohen 
Empfangsfeldftärken einwandfrei arbeiten können. Die Erzeugung 
der Hilfsfrequenz und ihre Mifdiung mit der Empfangsfrequenz 
erfolgt mit der Achtpolröhre CK1; wir finden in ihrer Schaltung 
als Befonderheit die Verwendung eines normalen 500-cm-Drehko 
ohne Trimmer zur Abftimmung des Ofzillatorkreifes, was wieder­
um die Möglichkeit zur Verwendung von Standardteilen erwei­
tert und die Inbetriebnahme des Gerätes vereinfacht.

Das Dreipolaudion mit nachfolgender Trafokopplung befitzt im 
Rückkopplungszweig einen Serienblock von ca. 50 pF, der die Be­
dienung des Rückkopplungsdrehko unkritifdi macht. Im Verein 
mit der Tatfadie, daß die Rückkopplung unferes Super beim 
Durchdrehen der Skala nicht bedient zu werden braucht, können 
wir daher den Rückkopplungs-Regler als bochfrequenzfeitigen 
Bandbreitenregler anfprechen, d. h. nicht als Bedienungserfchwe- 
rung, fondern als eine Erweiterung der Möglichkeiten des Emp­
fängers. — Natürlich ift das Gitter eines Audions mit 2 MQ Ab- 
leit-Widerftand bei Allftrombetrieb hochempfindlich gegen alle 
Netzbrumm-Einftreuungen, doch ließ fich diefe Schwierigkeit durch 
geeignete Abfdiirmungen einwandfrei meiftern.

Die Hochleiftungs-Endftufe unterfcheidet fich äußerlidi von der 
bisher beim W-Modell verwendeten lediglich durch die indirekte 
Heizung und den 500-Q-Widerftand, der zur Behebung der Gefahr 
ultrakurzer Schwingungen unmittelbar vor dem Gitter-Anfchluß 
der CL4 liegt.

Kathodenfeitige Siebung bei C-Röhrcn unbraudibar?
Der FUNKSCHAU-Lefer erinnert lieh vielleicht daran, daß 

Verfafler vor einiger Zeit vorfchlug, die Siebung bei Allftrom- 
Empfängern einfadi durch den Kathodenwiderftand der Endröhre 
vorzunehmen und damit fich fowohl die Netzdroffel wie befondere 
Spannungsverlufte zu erfparen; dazu war allerdings wefentlich,

Das Gerät fenkrecht von oben gefehen. Links die Mifdiröhre, benach­
bart das Eingangsfiltcr; rückwärts von links nach rechts: Audionröhre, 
NF-Trafo, Endröhre und Gleichrichterröhre. Vgl. audi die Geiamt­

anficht des Empfängers auf der Titelfeite.

QUICK
daß die Schutzgitterfpannung der Endröhre und die Audion - 
Anodenfpannung wirklidi gut nachgefiebt werden. Diefe Anord­
nung wurde mit beftem Erfolg bei dem Allftrom-Kleinzweier 
„VX“ verwendet1).

Der wichtigfte Gedanke diefer Schaltung, nämlich, daß wir uns 
durch Nachfiebung der Schutzgitterfpannung der Endröhre viel 
Siebmittel im Hauptanodenftromkreis erfparen können, wurde 
auch beim Allftrom-Quick fehr zu feinem Vorteil durchgeführt, 
obwohl fich in diefem Fall als empfehlenswert herausftellte, eine 
kleine Netzdroffel anzuwenden — ohne die Schutzgitter-Siebung 
wären eine fehr reichlich dimenfionierte Droffel oder wefentlidi 
größere Siebkondenfatoren nötig gewefen. — Die kathodenfeitige 
Siebung, die bei V-Röhren mit fo gutem Erfolg erprobt worden 
war, erwies fidi jedodi beim vorliegenden, mit C-Röhren arbeiten-

Das Schaltbild des Quick in Allftromausführung. Links unten: Wie die Schal­
tung fein muß bei Verwendung eines Spezialtrafo mit Schirmwicklung und 

Tonabnehmerfchaltung für die Schallplattenwiedergabe.

den Gerät als unbrauchbar, da die in einer folchen Schaltung zwi- 
fchen dem Audionfaden und der Audionkathode liegende Stör- 
fpannung fidi bei der mit 2 MQ Ableitwiderftand betriebenen CC 2 
unangenehm bemerkbar machte, während die im „VX“ unter faft 
den gleichen Bedingungen arbeitende VC1 einwandfreie Ergeb- 
niffe lieferte. Es beftehen alfo wohl Unterfchiede in der Faden- 
abfehirmung zwilchen der VC1 und der CC2, die die Anwendung 
der kathodenfeitigen Siebung in unterem Fall verbieten. Bedauer- 
lidi ift dies jedodi nidit, wenn wir die neue Hochleiftungs-Endröhre 
verwenden, deren Gittervorfpannung nur ca. 8,5 Volt bei 220 Volt 
und ca. 4,5 Volt bei 110 Volt Betriebsfpannung beträgt; diefer 
Spannungsverluft fpielt ja im Gegenfatz zu den älteren Röhren, 
die mit höheren Gittervorfpannungen arbeiten, praktifdi keine 
Rolle, fo daß auch der Anwendung fpannungsfparender Sonder- 
fchaltungen in diefem Fall keine befondere Bedeutung zukommt.

Die Stromverforgungsfchaltung fieht daher wieder fehr „nor­
mal“ aus und weift als Befonderheiten nur noch die Schutzgitter­
Siebung und die Möglichkeit zur Einfdialtung eines Heizblocks 
auf. Durdi diefe Maßnahme kann bei 220 Volt Wechfelftrom er­
reicht werden, daß der Empfänger nicht mehr Heizleiftung ver­
braucht als bei Anfdiluß an 110 Volt. Es wird nämlich bei Verwen­
dung des Heizblodcs der 110-Volt-Abgriff des Heizwiderftandes 
benutzt und die dann noch übrigen 110 Volt fallen ohne jede 
Wärmeerzeugung, die wir bekanntlich immer teuer bezahlen müß­
ten, obwohl wir gar keinen Wert darauf legen, am Heizblock ab. 
Laffen wir diefen Block weg, fo ift beim Übergang von Wechfel- 
auf Gleichftrom keinerlei Umfdialtung notwendig. Das Gerät ent­
hält daher lediglich eine Vorrichtung zur Spannungsu m f ch a 1 - 
tung. Durch eine einfache Kontaktlafche wird einmal der Heiz­
kreis den verfchiedenen Spannungen angepaßt, durch eine zweite 
Kontaktlafche wird erreidit, daß die Schwinganoden- und Schirm- 
gitterfpannung der Achtpolröhre bei 110 und 125 Volt einer fei ts

i) Siehe FUNKSCHAÜ-Bauplan 142.
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Die Ällftrom-Ausführung des erfolgreichen Kleinfuper 
aus Heft 31. Gefamtpreis mit Hochleiftungs-Endröhre 
CL4 nur ca. RM. 100.-. Preis des Röhrenfatzes RM. 52.-. 
Wieder ein Gerät ohne Bau- und Abgleichfchwierig- 
keiten, wahlweife mit Stromfpar-Schaltung zu bauen 
an Hand des in Kürze erfcheinenden Bauplans.

Der Haupfwiderftand befitzt eine Reihe 
von Schellen, die richtig an die Span- 
nungsumichaltleifte angefdiloflen fein 
müllen. Hinter dem Widerftand die im 
Abfchirmmantel befindliche Gleichrich­

terröhre.

oder bei 150 und 220 Volt andererieits ftets auf Werten gehalten 
wird, mit denen fidi einwandfrei arbeiten läßt.

Natürlich ift das Chaffis fpannungführend, wie wir dies beim 
modernen Allftrom-Empfänger gewohnt find.

Wieder ein fertig geftanztes Chaffis!
Wie beim W-Modell des Quick, fo genießen wir auch bei der 

neuen Allftrom-Ausführung den großen Vorteil, ein für wenig 
Geld erhältliches, fertig geftanztes, formftarres Chaffis verwenden 
zu können. An Nachbearbeitung ift bei diefem Chaffis nur folgen­
des notwendig: Bohren für die Lautfprecher-Buchien, für die Ton­
abnehmer-Buchfen und den Tonabnehmer-Umfchalter (f. unten!), 
für die Montagefchrauben des Eingangsfilters, für die beiden 
Durchführungen der Sperrkreis-Zuleitungen, für die beiden Halte- 
fchrauben der Mifdieinheit, fowie die Befeftigungslöcher für den 
Heizblock, falls wir einen foldien einbauen wollen. Links vorne 
wird das Lodi zur Montage des Eingangspotentiometers auf 9 mm 
ausgefeilt, wobei der obere Rand des eingeftanzten Loches flehen 
bleiben muß.

Eine Blecharbeit, die wir uns vielleicht zunädift einmal probe­
weife erfparen können, ift die Anfertigung des Abfdiirmkamins, 
den wir auf den Lichtbildern bei der Gleidiriditerröhre CY1 er­
kennen. Der Zweck dieier Abfchirmung ift, die Brummfelder der 
CY 1 von der hodiempfindlichen CL 4 abzuhalten; dadurdi wird 
eine manchmal auftretende Netzbrummquelle auf einfache Weife 
beieitigt. Den Kamin fertigen wir uns aus Weißblech 0,5 mm. Er 
muß natürlich fo montiert werden, daß unten die für die Gleich­
richterröhre nötige Kühlungsluft reidilidi Zutritt hat.

Als letzte der medianifdien Arbeiten folgt die Anfertigung des 
großen Bügels für die Mifdieinheit. Wir verwenden hierzu Eifen­
oder Meffingbledi 2 mm. Aluminium dürfte fidi zu leidit durch­
biegen, wenn wir einmal eine ftreng fitzende Röhre einfetzen oder 

herausziehen wollen, audi leiern fidi in Aluminium die Schrauben­
gewinde zu leicht aus. Das Arbeiten mit Gewinden anftatt mit 
Gegenmuttern aber fei unbedingt empfohlen, da dann der Zu- 
fammenbau der Einheit fehr viel einfacher wird.

Die Mifdieinheit ift genau diefelbe wie beim W-Modell, mit 
dem einzigen Unterfchied, daß an die Stelle des 20000 Q/l Watt- 
Widerftandes ein folcher mit 5000 Q und 0,5 Watt Belaftbarkeit 
tritt. An Hand der Lichtbilder und des Schaltbildes ift der Aufbau 
dieier Einheit noch nie fchwergefallen, dodi fei nochmals an die 
Notwendigkeit abfolut tauberer Arbeit erinnert.

Die Fällung der Audionr Öhre montieren wir mittels zweier Di­
ftanzrollen 8 mm über dem Chaffis. Sie würde fonft auf der Enter­
feite des Chaffis dem ZF-Filter im Wege flehen.

Wir gehen nun an die Geiamtmontage und haben zu beachten, 
daß der Hauptdrehko vor dem großen Elektrolytblock montiert 
werden muß, die Mifdieinheit und das Eingangsiilter vor dem 
ZF-Filter, das mit zwei Winkeln an der ieitlichen Pertinax- 
Budiienleifte hängt; fämtliche Buchten dieier Leifte bis aut die 
zwei iür Antenne und Erde benötigten haben wir zuvor mit der 
Zange entiemt.

Wollen wir uns die Verdrahtungsarbeit ganz betonders leicht 
machen, io legen wir die Heizleitungen fdion vor dem Einietzen 
des großen Kombinationsblocks, d. h. tolange unter dem Chaffis 
nodi gähnende Leere herrfcht. Die übrige Verdrahtung ift wirklich 
nidit ichwer, da fämtliche Kapazitäten des Gerätes in dem großen 
Bedier vereinigt find, fo daß der Verdrahtungsraum außerordent- 
lidi entlaftet wird. Audi haben wir fo ftatt fünf Minuspolen nur 
einen einzigen anzufchließen, die übrigen Verbindungen hat be­
reits die Kondenfatorenfabrik innerhalb des Bechers vorgenommen.

Beim Audion müffen wir einen Gitterhelm mit eingebauter 
Gitterkombination verwenden oder uns in den handelsüblichen 
Helm eine Gitterkombination 2 MQ + 100 cm oder einen Roll­
block 100 pF und einen Widerftand von 2 MQ einbauen. Der Helm 
felber ift über ein Stück Litze elektrifdi mit dem Chaffis zu ver­
binden, die Leitung vom Helm zum ZF-Filter dagegen darf nidit 
abgefdiinnt werden; fie iil ja gegen Netzton audi gänzlich unemp­
findlich.

Audi beim Gitterkreis der CL4 ift einige Sorgfalt notwendig. 
Das blaue Drahtende des NF-Trafo führen wir durch die obere 
vordere Hohlniete diefes Trafo auf die Seite der CL4, wo es mit

Den größten Raum unterhalb des Challis nimmt der Kombinations- 
Elcktrolytblock ein. Links von ihm befindet lieh die Netzdroflel, rechts 
von ihm das ZF-Filter. Es gibt hier, wie das Bild erkennen läßt, wenig 

zu verdrahten. Sämtliche Aufnahmen Monn.
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TECHNISCHE
DATEN:

Ua=250V
Jas36mA

U( = 4 Volt

If ca. l ,75 Amp.

Na max = 9 Watt

Ua max = 250 Volt

Ug2 max = 250 Volt

U9> ca. — 6 Volt

Io = 36 mA

Ri ca. 50 KOhm

opt ca. 70000hm
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HOCHLEISTUNGS-ENDRÜHRE AL 4
Das bedeutet eine mehr als 3fache Steigerung der Verstärkungs­
möglichkeit in der Endstufe. Mit einer Gitterwechselspannung von 
3,6 Volt eff. läßt sich eine Sprechleistung von 4,3 Watt erzielen. 
Dadurch ist eine einwandfreie Wiedergabe auch der lautstärksten 
Musikstellen unbedingt gesichert. Die hohe Verstärkung dieserEnd­
röhre gestattetin jedem Fall die Anwendung der verzerrungsarmen 
und billigen Widerstandsankopplung. Ein vorgeschalteter Gitter­
gleichrichter (AF 7) arbeitet im günstigsten Bereich der Richtkurve.
Die AL4 besitzt gleiche Betriebsspannung u. gleichen Anodenstrom- 
verbrcuch wie die Röhren RES 964, AL 1 und AL 2. Eine Auswechslung 
gegen dieseTypen istdaher mit geringem Aufwand leicht möglich.
Umbaumaßnahmen: Kathodenwiderstand ändern, Schutzwiderstand 
= Ultrakurzschwingungen vorsehen, evtl. Drossel- oderTrans- 

orankopplung gegen Widerstandsankopplung auswechseln.
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dem fekundärfeitigen 200-pF-Block und mit dem 500-Q-Dämp- 
fungswiderftand verlötet ift. Der andere Anfchluß des Blocks ift

Das ZF-Filter unterhalb des Chaflis. Ein Bild, das die Anordnung und Ver­
drahtung diefes wichtigen Teils des Gerätes befonders deutlich zeigt.

mit der unteren Hohlniete des NF-Trafo verlötet und liegt auf 
diefe Weife an Maile; vom 500-Q-Widerftand gehen wir über ein 
kurzes Stück Panzerrüfch, deften Mantel ebenfalls mit der unteren 
Hohlniete verlötet ift, an das CL4-Gitter. Alles weitere geht aus 
dem Verdrahtungsplan einwandfrei hervor. (Schluß folgt)

Ein neuartiger ielblttätiger Schalter 
für Stummabltimmung

Selbfttätige Krachtöteranordnungen, die zufätzliche Röhren 
erfordern, lind des großen Aufwandes wegen unbeliebt. Statt 
deften verwendet man heute vielfach eine wahlweife Umfchaltung, 
die geftattet, den Empfänger während der Vornahme der Ab­
ftimmung auf geringe Lautftärke umzufchalten. Hier wird nun 
ein neuer Vorfdilag gemacht, der eine felbfttätige Krachtötung 
auf mechanifchem Wege verlieht. Der Vorfchlag geht dahin, den 
Abftimmknopf fo mit dem Empfindlichkeitsfch alter zu vereinigen, 
daß bei Anfällen des Knopfes oder bei feiner Drehung der Emp­
fänger zwangsläufig auf geringere Empfindlidikeit geftellt wird. 
Der Weg zur praktifchen Lötung ift vielfältig. Es ließe fich den­
ken, in den Knopf Schalter einzubauen, die beim Anfällen aus- 
gelöft werden. Dieier Weg erfcheint jedodi verhältnismäßig kom­
pliziert. Einfadier ift es, durch die Drehung des Knopfes eine 
gleichzeitige achfiale Verfchiebung, und dadurch eine Umfchal­
tung zu bewirken, ähnlich wie bei den Handkurbeln der alten 
Telefonapparate. Dort ift in der Achte ein zu ihr fenkrechter 
Stift eingelailen, der in einer fchrägen Nute des Achslagers läuft. 
Diete Anordnung hat aber den Nachteil eines toten Gangs. Hier 
fei eine beionders einfache Lötung mitgeteilt, die eigentlich nur 
in einer befonderen Ausbildung des Abftimmknopfes befteht.

Das Prinzip ift in der Abb. 1 dargeftellt. Man erkennt dort den 
Abftimmknopf A, deften Achte das Rad R zum Antrieb des mit 
den Abftimmorganen in Verbindung flehenden Seilzuges S trägt. 
Diefe Achte ift innerhalb des durch die Begrenzungsringe B ge­
gebenen Raums von etwa 2 bis 3 mm in ihrer Längsrichtung ver- 
ichiebbar angeordnet und wird für gewöhnlich, d. h. in der Ruhe­
lage, von der Feder F nach vorn aus dem Gerät herausgedrückt. 
Der Knopf befteht aus zwei mit ihren Grundflächen aneinander- 
ftoßenden Stumpf kegeln. Faßt man am vorderen Knopf an, fo 
wirkt fich eine Kraftkomponente, deren Größe von der Steilheit 
des Kegels abhängt, in Richtung zur Frontplatte aus und fchiebt 
infolgedeflen während des Abftimmvorgangs die Achte vollkom­
men zwangsläufig in den Empfänger hinein.

Diefe Verfchiebung läßt fich auf mancherlei Weife zu einer 
Empfindlichkeitsbeeinfluffung verwenden. Beifpielsweite könnte 
man einen Schalter anwenden, der aus einer gegen das Achsende 
drüdeenden Kontaktfeder befteht. Solche Umfchaltung führt aber 
leicht zu zufätzlichen Knadcgeräufchen, die nicht im Sinne einer 
Vorriditung zur Krachtötung liegen. Man kann zwar diefe Knack- 
geräufche durch betondere Maßnahmen unterbinden, einfadier 
erfcheint aber der hier gezeigte Weg, mit Hilfe der achfialen Ver­
lagerung durch eine Kapazitätsänderung eine Empfindlichkeits­
verringerung herbeizuführen. Zu diefem Zweck trägt die Achte 
an ihrem Ende eine runde Kondenfatorfcheibe Kn die fidi in der 
Ruhelage der Abftimmung in einigem Abftand von einer zweiten 
Platte K2 befindet. Bei der Verfchiebung nähern fich die Platten, 
und es tritt eine erhebliche Kapazitätsänderung ein, durch die 
beifpielsweife die Rückkopplung verringert, eine Zwifchenfrequenz- 
ftufe gegenüber den anderen verftimmt oder die Antennenan­
kopplung verringert werden kann.

Für den letztgenannten Fall ift eine Differentialankopplung 
beionders zu empfehlen (Abb. 2), da man auf diefe Weife die 
Eingangsfpamiung bis nahe auf Null herabfetzen kann. Dies 
wiederum ift notwendig, damit nicht durch den Lautftärkeaus- 
gleich des Empfängers der Lautilärkeverluft wieder aufgeholt 
wird. Eine vollkommene Stummabftimmung ift hierbei nidit zweck­
mäßig, da man lieh in der Einftellung dann ja nicht nach dem 
Abftimmungsanzeiger richten kann. Die Lautftärke foll vielmehr 

nur fo weit verringert werden, als notwendig ift, um die Störun­
gen, die immer beim Drehen von Sender zu Sender zu hören 
find, unhörbar zu machen. Übrigens ift es günftig, die zweite 
Platte des Kondenfators etwas federnd nachgiebig anzuordnen, 
damit bei leichtem Nachlaßen des Drucks, wie er vorübergehend 
während der Einftellung erfolgen kann, fich die Platten noch 
nicht voneinander entfernen, fondern erft nach Loslafien des 
Abftimmknopfes ihre alte Lage einnehmen.

Es kann auch fein, daß gelegentlich, z. B. bei Tagesfernemp­
fang, die Herabfetzung der Empfindlichkeit nidit gewünfeht wird. 
Dann braucht man eigentlich einen Schalter zur Außerbetrieb- 
fetzung der zwangsläufigen Stummabftimmung. Die befondere 
Form des Abftimmknopfes erübrigt aber einen zufätzlichen Schal­
ter; faßt man nämlich den Knopf an feinem der Frontplatte zu­
gewandten Kegel an, fo tritt die* Verfchiebung der Achte bei der 
Drehung nicht auf, da dann die Kraftkomponente nach vorn 
wirkt. Gegebenenfalls kann man die Achte togar in zwei Rich­
tungen aus der Ruhelage verfchiebbar anordnen, beifpielsweife 
um eine wahlweife Laut-, Leite- oder Stummabftimmung zu er­
zielen.

Ein ioldier Schalter ift nicht nur für Stummabftimmung ge­
eignet, fondern kann auch Anwendung finden, um etwaige bei 
Vornahme von Umfchaltungen am Empfänger auftretende Schalt-

Links: Abb. 1. Die 
Löfung befteht eigent­
lich nur in der befon­
deren Ausbildung des 

Abftimmknopfes.
Rechts: Abb. 2. Eine 
Schaltung, bei der ohne 
großen Aufwand unter 
Schalter verwendet 

werden kann.

geräufche unhörbar zu machen, indem in diefem Fall zunädift der 
Lautfprecher vom Ausgangstransformator abgefchaltet wird. Dabei 
darf jedodi nicht etwa auch der Anodengleichftromweg unter- 
brodien werden, weil dann neue Knackgeräufche entliehen. Bei 
Empfängern, die mit Zufatzlautfprechern arbeiten (z. B. in Gaft- 
wirtfehaftsbetrieben), kann mittels des befdiriebenen Schalters eine 
zwangsläufige Ausfchaltung der Zufatzlautfpredier während des 
Abftimmvorgangs erfolgen. H. Boucke.

ZWEI TIPS:
Die Glimmlampe als Antenneiiüberfpannungskhutz.

Geringfügige Antennenaufladungen fucht man durdi Fein- 
ficherungen, die luftleer und gasgefüllt find, abzuleiten. Ohne 
viel Umftände tut eine Glimmlampe denfelben Dienft. Man 
fdialtet fie zwifchen Antenne und Erde, natürlich direkt neben 
der Antenneneinführung. Selbftverftändlidi muß gleidizeitig eine 
Grobficherung vorgeiehen fein, da die Glimmlampe fonft Scha­
den nehmen könnte. Die Spannung der Glimmlampe (Bienen­
korbform oder dergl.) ift vollkommen nebenfächlich.

Zeiger aus Glas leidit anzufertigen.
Zeiger find für Meßinftrumente immer nur mit viel Gefchick und 

langer Geduld zu fertigen, denn der Zeiger foll wenig Malle 
haben und dünn wie ein Strich fein, insbefondere wenn ein 
Spiegel verwendet wird und man ftolz von Meilerzeiger und 
Spiegelablefung zur Vermeidung von Parallaxen-Fehlern fpricht.

Ein gangbarer Weg liegt in der Verwendung von Glas. Wir 
ziehen in einer Flamme einen dünnen Glasfaden aus, fchneiden ihn 
ab und tau dien die Spitze in Tufche. F. Spreither.
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